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den 24. Mai 1833. 


5 == 


Bekanntmachung. 
Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Saar, Kaſſe pro Termino 


Johannis d. J. wird gedachte Kaſſe vom 7. Juni bis zum 5. Juli d. 


J. geſchloſſen. Es muͤſſen daher diejeni⸗ 


gen, welche Kapitalien vom 1. Juli d. J. ab, zinsbar bei ihr anlegen welle dieſelben bereits bis zum 


7. Juni c. einzahlen. 


Dies wird hiermit bekannt gemacht. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Breslau den 17. Mai 1833. 


verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, 


CC 
Berlin, vom 21. Mai. — Se. Maj. der König haben 


dem Oberſt Lieutenant Heinrich Pettavelz dem Staats: 


rath und Maire, Freiherrn Alexander v. Chambrier; 


dem Maitre-bourgeois en chef, Eward, zu Va⸗ 


langin; dem Praͤſidenten Matile zu La Sagne und 


dem Capitain Charles Du Bois zu Le Locle, den 


Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen, und 
den Ober⸗Landesgerichts Aſſeſſr v. Wangenheim zum 
Rath bei dem Ober-Landesgerichte a Stettin Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruht. ee 
ee 

Bei der am 17ten und Sten d. Mets. Be 
Ziehung der öten Klaſſe 67fter Koͤnigl. KlaſſenLokterie 
fiel der 2te Haupt: Gewinn von 100,000 Nile. auf 
No. 23665 nach Halle bei Lehmann; 1 Gewinn von 


5000 Nthlr. auf No. 70687 nach Stettin bei Rolin; 


7 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf No. 26276 
31500 48095 65014 69244 82023 und 85018 fe: 
Berlin bei Meſtag und bei Seeger, nach Breslau bei 


Leubuſcher und bei Schreiber, Muͤnſter bei Windmüller, 


Sagan bei Wieſenthal und nach Siegen bei Hees; 
40 Gewinne zu 1000 Kthlr. auf No. 1665 2235 
7003 8891 9241 16733 20616 23185 25533 27990 
288 14 34906 36309 37630 38854 40611 41719 
44261 47414 48115 50329 50748 51119 52364 
53858 55482 56832 58306 60444 W 70834 
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70993 72711 77671 84518 87045 88156 89149 


92426 und 94069 in Berlin bei Joachim, bei Matz⸗ 


dorff, Zmal bei Meſtag und Amal bei Seeger, nach 
Bonn bei Haaſt, Breslau bei J. Holſchau jun; und 


bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bunzlau bei Appun, 


Danzig 2mal bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Simon und 
2mal bei Spatz, Halberſtadt bei Pieper, Halle bei Leh⸗ 
mann, Juͤlich bei Mayer, Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
ſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 
a bei Büͤchting und mal bei Roch, Merſeburg bei 

Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Poſen bei Leipziger 
und bei Pape, Prenzlau bei Herz / Sagan bei Wieſen⸗ 
thal, Schweidnitz bei Scholz, Schwerin bei Marcuse, 
Siegen bei Hees, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach 
und nach Zeitz bei Zuͤrn; 39 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf No. 2333 8432 10338 12209 14657 16361 
30106 30432 34104 34858 35822 41276 49058 
49527 50011. 54884 55449 56487 59648 60965 
61537 64682 63582 64188 64480 67855 69896 
70151 76140 77618 77977 78769 82711 87297 
88586 91006 91190 91517 und 94595 in Berlin 
bei Alevin, bei Baller, bei Gronau, bei Joachim, bei 
Matzdorff, bei Mendheim und bei Securius, nach Aachen 
bet Levy, Beeskow bei Grell, Breslau Amal bei J. 
Holſchau jun. und mal bei Schreiber, Koblenz bei 
Stephan, Köln bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzöll, 
ee bei Spatz, Frankfurt bei ee Glogau 


* 
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amal bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, Hirſch⸗ 
berg bei Raupbach, Königsberg in Pr. bei Burchard 
und bei Heygſter, Landsberg bei Borchardt, Lippſtadt 
bei Bacharach, Loͤwenberg bei Keyl, Magdeburg bei 


Buͤchting und bei Roch, Marienwerder bei Schroͤder, 


Merſeburg bei Kieſelbach, Meſeritz bei Golde, Neuwied 
bei Kratzer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Paderborn 
bei Paderſtein, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 


Wilsnach und nach Thorn bei Kaufmann; 56 Gewinne 


zu 200 Rthlr. auf No, 2430 4587 5485 9095 9968 


141943 14910 20834 29300 29338 30825 36164 40 166 


46298 
51994 
58761 
68714 


42015 43280 43875 43967 
48874 49957 50069 50309 
55300 55314 55642 56756 
64752 67829 67909 68084 . / 
75814 80041 80178 82237 83451 84539 84830 
85288 88307 88643 91061 92051 92251 93611 
und 94629. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


P D le n x 


Warſchau, vom 17. Mai. — Der Fuͤrſt Statt 
halter hat unterm 12ten d. M. folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Im dritten Artikel der Verordnung vom 
1. Mai 1832 hinſichtlich der Auflöfung der ehemaligen 
Polniſchen Armee heißt es, daß die Offiziere dieſer 
Armee, ſo wie die Beamten derſelben und die Beamten 
der ehemaligen Polniſchen Regierungs⸗ Commiſſion des 
Krieges, die an dem Aufſtande Theil nahmen, Zeugniſſe 
uber ihre Entlaſſung aus dem Dienſte erhalten, jedoch 
ſo lange, bis ihnen dieſe ausgefertigt find, unter der 
Gerichtsbarkeit des Generalſtabes der aetiven Armee vers 
bleiben und den Schutz der Ruſſiſchen Militair⸗Geſetze 
genießen, in Uebertretungsfallen aber auch nach denſel⸗ 
ben beſtraft werden ſollten. Da in dieſem Augenblicke 


46466 47504 
53132 54805 
59893 60608 
69744 72926 


viele der oben bezeichneten Offiziere und Beamten be⸗ 


reits von der Commiſſion, welche in Warſchau nieder: 
geſetzt iſt, um dieſelben zu klaſſiftziren und ihnen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen zu gewähren, Zeugniſſe über ihre Eutlaſſung 
erhalten haben, ſo wird hiermit, um moͤglichen Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen vorzubeugen, zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, damit ſich alle Einwohner des Koͤnigreichs Po⸗ 
len, inſoweit es einen Jeden angeht, danach richten 
mögen, daß die Offiziere der ehemaligen Polniſchen Ar⸗ 
mee und die dazu gehoͤrigen Beamten, welche mit Zeug? 
niffen uͤber ihre Entlaſſung aus dem Dienſte verſehen 
find, fo wie auch die Militairs niederen Ranges von 
derſelben Armee, welche vom Militairdienſt befreit find, 
von jetzt an unter die Amtsgewalt der Civil; Behörden 
gehören und in Webertretungsfällen nach den Civil-Ge⸗ 


ſetzen gerichtet werden ſollen, mit alleiniger Ausnahme 


derjenigen Verbrechen, fuͤr welche ſie in Folge der Ver⸗ 


ordnung Sr. Kaiſerl. Majeftät vom 29. April d. J. 


vor die Kriegsgerichte zu ſtellen ſind.“ 


Die Einfuhr von Hopfen aus dem Auslande in das 


Königreich Polen iſt bis zum 1. Oetober d. J. unter 


ee EN ER S 


Entrichtung derſelben Zollgebuͤhren, wie ſolche bei der 
Einfuhr deſſelben nach Rußland erhoben werden, geſtat⸗ 
tet worden. II: ME x Zar 


Oe ſt erreich. 


Wien, vom 10. Mai. — Ein Engliſcher Courier 
iſt von London eingetroffen; dem Vernehmen nach mit 
Mittheilungen wegen der Orientaliſchen Angelegenheiten. 
Es heißt, die Engliſche Regierung wolle ſich zwar nicht 
direkt in dieſen Streit miſchen, doch aber ihren Einfluß 
dahin geltend machen, daß die Unabhängigkeit der Pforte 
nicht gefaͤhrdet werde. Fuͤr den Augenblick ſcheint in⸗ 1 
deſſen dieſe Gefahr vorüber, und der Sultan gluͤcklich 
aus dem Sturme gerettet werden zu ſollen; denn alle 


Maͤchte haben das größte Intereſſe für feine Erhaltung 


an den Tag gelegt, und ſelbſt die Franzoͤſiſche Regie- 
rung ſoll entſchloſſen ſeyn, ſich entſchiedener zu Gunſten 
der Pforte zu erklären. Man fpricht von vier Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffen, die neuerdings in Smyrna ange⸗ 
kommen, und zur Verfügung des Kontre-Admirals Hu⸗ 
gon's geſtellt waͤren, um Ibrahim Paſcha zur gehoͤrigen 
Zeit zu imponiren, und ihn im Nothfall zur Nachgiebig⸗ 


keit zu zwingen. Dieſe Schiffe ſcheinen aus dem Gric- 


chiſchen Archipel gekommen zu ſeyn. Die Pforte ſoll 
ein Memorandum erlaſſen haben, worin fie die Unmoͤg⸗ 
lichkeit darzuthun ſucht, in die Abtretung Adana's zu 
willigen, und dieſes als die unbilligſte Forderung ſchil⸗ 
dert, welche Mehemed Ali machen könnte, Dieſes 
Memorandum ſoll allen ftemden Botſchaftern in Kon⸗ 

ſtantinopel zugeſtellt worden ſeyn. Es werden darin 
auch die Gruͤnde angefuͤhrt, warum der Sultan die ihm 
großmuͤthig angetragene Huͤlfe Rußlands angenommen 

habe. Mehemed Ali ſoll ſeinerſeits auch eine Erklaͤrung 
abgegeben haben, deren ſehr gemäßigre Ausdrücke faſt 
glauben ließen, daß er ſeine Siege nicht weiter verfol⸗ 
gen, ſondern ſich mit den Zugeſtändniſſen der Pforte 
begnügen wolle, machte er nicht zu gleicher Zeit rieſen⸗ 
hafte Kriegsanſtalten. Er fol in dieſem Augenblick 
wieder 20,000 Mann regulairer Truppen formiren, um 
ſie ſeinem Sohne zuzuſchicken. Außerdem iſt eine große 
Maſſe von Geſchuͤtz und aller Arten von Kriegsbedarf 
in Alexandrien eingeſchifft worden, die noch auf ſehr 
weit aussehende Piaue hinzudeuten ſcheint. Dergleichen 
Anſtrengungen kann aber ein Land, wie Aegypten, nicht 
lange aushalten; auch ſoll große Unzufriedenheit herr⸗ 
ſchen, die bei einer laͤngeren Dauer des Krieges nur 
noch zunehmen muß. Baldige Herſtellung des Friedens 
wäre daher wohl eben fo: erwuͤnſcht für den Virekönig, 
als fuͤr den Sultan. 5 


Trieſt, vom 7. Mai. — Herr Brown, Capitain 
des Griechiſchen Dampfſchiffs „Hermes“, ſteht im Be 
griffe, mit demſelben und neun Reiſenden nach Korfu 
uno Nauplia wieder abzugehen, ohne weiter auf die An⸗ 
kunft des Hauptmanns Trentini zu warten. Dieſer 


I 
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habe fo große Sorge wegen des Dampfſchiffes, das zwei⸗ 
mal der Reparatur bedurfte, empfunden, daß er es in 
Korfu verlaffen. Herr Brown bedauert alle Familien, 
die aus Griechenland Nachricht erwartet haben; denn 


genannter Herr Hauptmann habe die ganze Korreſpon⸗, 
denz, von den Briefen an die Koͤnigl. Familie an, bis 


herab an die letzten Privat: Perfonen, in feinem Ver⸗ 
wahr gehabt und behalten. Bis heute iſt in Trieſt 
noch keine Nachricht eingegangen, was aus ihm gewor⸗ 
den, oder wo er mit dem Schiffe, auf dem er die Reiſe 


fortſetzen wollte, hingerathen ſey. — Ueber den Admi⸗ 


ral Miaulis befragt, erzählte Herr Brown, daß er den⸗ 
ſelben auf feinem Landſitze bei Nauplia zuruͤckgelaſſen 
habe, wo er feinen Garten und fein Feld baue, und ſo⸗ 
wohl von Sr. Maj. dem Koͤnig Otto, als auch von den 
Gliedern der Regentſchaft oͤfters Beſuche erhalte. Sein 
dritter Sohn, Antonio, iſt als Ordonnanz-Offizier Sr. 
Maj. des Koͤnigs Otto in Dienſt getreten. 


Deut ſſch 1 an d. 


Stuttgart, vom 14. Mai. — Hieſige Blätter 


berichten: „Seit acht Tagen find hier mehrere Verhaf⸗ 
tungen und Hausſuchungen vorgefallen, die der Verbrei—⸗ 
tung uncenſirter Flugſchriften zu gelten ſcheinen. Zuerſt 


wurden Brieftraͤger Roͤhm und ſein Knecht verhaftet; 


nach dieſen der Lithograph Franz Malte und ſpaͤter Litho⸗ 
graph Schertel. Vor einigen Tagen wurde auch der 
Kandidat Elsner eingezogen. Sie ſitzen alle im Krimis 
nal ⸗Arreſt, bis auf Roͤhms Knecht, der nach einigen Ta 
gen wieder in Freiheit geſetzt wurde. Ob die Sache, 
wegen der alle dieſe Perſonen gefaͤnglich eingezogen 
worden, zuſammenhaͤngt, weiß man noch nicht. So 
viel ſcheint gewiß, daß Roͤhm mit feinem Knechte in 
Unterſuchung iſt, weil zur Anzeige kam, daß Flugſchrif⸗ 
ten, die nach mehreren Gegenden verſendet worden, von 
ihnen aufgegeben worden ſeyen. Bei Elsner ſucht man 
natürlich den Grund in dem Inhalte feiner kuͤrzlich in 


Kannſtadt mit Beſchlag belegten Schrift über den letz⸗ 


ten Landtag. — Ein großer Theil der vor einigen 
Wochen einberufenen beurlaubten Soldaten wird jetzt 
wieder entlaſſen. Da außerordentliche Umſtände dieſe 


Einberufung nöthig gemacht hatten, ſo wird, wie wir 


berichtet werden, das, diesjährige Manveupre und die 
dabei gewoͤhnliche Einberufung von Beurlaubten wegfal⸗ 
len, wodurch dann die Koſten der letzten Einberufung 
hinlaͤnglich erſetzt werden.“ R 
„Seit einigen Tagen find zwei St. Simoniſten hier, 


und machen in ihrer eigenthuͤmlichen Tracht Aufſehen. 


„Alles für die Frauen“ iſt die Uebeſchrift einer 
Art von Glaubensbekenntniß, das ſie ausgeben, unter⸗ 
zeichnet A. Rouſſeau. Nach dieſem Glaubensbekennt⸗ 
niſſe wollen ſie als Apoſtel nach Sibirien gehen, nach⸗ 
dem ihnen von der Franzoͤſiſchen Regierung abgeſchlagen 
worden, die Franzoͤſiſchen Galeerenſelaven als Apoſtel zu 
begluͤcken. 8 


Der Schwäbiſche Merkur enthält folgende (wie 
die Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung andeutet) halbofftzielle Er⸗ 


klaͤrung: „Von verſchiedenen ſich widerſprechenden Nach⸗ 


richten, welche die oͤffentlichen Blätter ſeit einiger Zeit 
über Zoll⸗Vereinigungs⸗Verhandlungen mit Preußen ge: 
geben haben, ſind es zunaͤchſt die folgenden beiden, die 
uns zur Berichtigung beſondere Veranlaſſung geben. 
Aus Norddeutſchen Zeitungen iſt in die No. 105 des 
Schwaͤbiſchen Merkurs die Angabe uͤbergegangen, daß 
die Akte der Zoll⸗Vereinigung mit Preußen von dem 
K. Baierſchen Unterhandlungs Bevollmächtigten für, 
Baiern und fuͤr Wuͤrtemberg unterzeichuet worden ſey. 
Wie wir jedoch belehrt wurden, fo find alle Verhand⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit ſtets von den beiden 
vereinten Regierungen von Würtemberg und Baiern ge; 
meinſchaftlich gefuͤhrt, und demgemaͤß auch alle Doku⸗ 
mente über die Verhandlungen und deren Ergebniſſe 
von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten gemein⸗ 
ſchaftlich unterzeichnet worden. Sodann geben mehrere 
der neueſten Journale die auch ſonſt von Perſonen aus⸗ 
geſtreute Kunde, daß eine kuͤrzlich in Baiern vorgegan⸗ 
gene Miniſterial-Veraͤnderung mit dem Zuruͤcktritte der 
Regierungen von Wuͤrtemberg und Baiern von den 
ſeither mit Preußen gefuͤhrten Unterhandlungen in enger 
Verbindung ſtehe. Wir koͤnnen aber aus guter Quelle 
verſichern, daß dieſes Ereigniß die Unterhandlung mit 
Preußen in ihren weſentlichſten Theilen unberuͤhrt laͤßt, 
und daß daraus keineswegs auf eine veraͤnderte Geſin⸗ 
nung der beiden vereinten Regierungen von Wuͤrtem⸗ 
berg und Baiern, oder auf eine unguͤnſtige Stimmung 
derſelben über die Lage dieſer Angelegenheiten im Allge- 
meinen geſchloſſen werden darf, daß vielmehr das fort⸗ 
währende Streben dieſer Regierungen unveraͤndert und 
uͤbereinſtimmend dahin geht, das unter vielen Schwierig! 
keiten zu gluͤcklichem Fortgang gebrachte Werk auch zu 
einem gedeihlichen Ziele zu führen.‘ 2 


Weimar, vom 15. Mai. — Unſre hoͤchſten Herr- 
ſchaften, welche vor Kurzem einen Beſuch in Gotha 
und Rudolſtadt bei den daſelbſt reſidirenden Herzogl. 
und Fuͤrſtl. Verwandten abſtatteten, haben auch in der 


vorigen Woche einen Ausflug nach dem ſo aͤußerſt ro⸗ 


mantiſch gelegenen Luſtſchloſſe Dornburg, unterhalb Jena“ 
unternommen, um einen ſchoͤnen Fruͤhlingstag in dem 
paradieſiſchen Saalthale zu verleben. Hoͤchſtdieſelben 
werden ſich noch im Laufe d. M. nach Eiſenach begeben 
und den Juni uͤber daſelbſt verweilen, ſodann aber die 
Sommer Reſidenz Belvedere beziehen: Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Großherzog wird wahrſcheinlich auch in 


dieſem Jahre Karlsbad beſuchen. Bis jetzt haben ſich 
JJ. KK. HH. der beſten Geſundheit zu erfreuen, ob⸗ 
gleich die Grippe ſich auch hier gezeigt haet. 
Die Vorſicht und Strenge, welche auf der Univerſitäͤt 
Jena ſchon ſonſt bei der Immatriculation geſetzlich war, 
iſt durch neue Vorſchriften geſchaͤrft worden; eine noth⸗ 


wendige Folge der Ereigniſſe innerhalb und außerhalb. 


Goͤthe's Lieblingsbaum, 


0 


Die akademiſchen Disciplinar- Geſetze verlangten zwar 


immer, daß die Immatriculation nur demjenigen ertheilt 


werden ſolle, welcher aus ſeinen fruͤhern Verhaͤltniſſen 
ein genuͤgendes Sitten-Zeugniß beibringen kanu; aber 
zu dieſer Beibringung durfte eine Zeit von vier Wochen 
verſtattet werden. Dies iſt dahin abgeändert, daß jeder, 
welcher ſich zur Aufnahme meldet, ohne mit einem ge⸗ 


nuͤgenden Sitten Zeugniſſe ausgeruͤſtet zu ſeyn, die Uni⸗ 


verſitaͤts Stadt ſofort wieder verlaſſen muß. Eben fo 
war zwar die Aufnahme Relegirter von andern Univer; 
ſitaͤten unbedingt verboten, allein uͤber die Aufnahme 
Konſiliirter hatte der akademiſche Senat in jedem einzel: 
nen Falle zu entſcheiden. Auch dies iſt geaͤndert. Es 
wird den Konſiliirten und überhaupt Allen, welche von 
andern Univerſitaͤten in irgend einer Form weggewieſen 


worden ſind, die Aufnahme in keinem Falle und unter 


keiner Bedingung mehr geſtattet. ; 
Am 11. Mai hatten wir hier in den Nachmittags; 
ſtunden ein ſtarkes Gewitter, das ſich von mehreren 
Seiten her zuſammenzog. Der Blitz traf eine große 
alte Eſche auf der Parkwieſe, oberhalb des Sterns, 


gegenuͤber ſtand, und eine Zierde des Parks war. Seit 
17 Jahren hat der Blitz drei Mal den Baum getroffen. 
Dies Mal hat er ihm den groͤßten Theil ſeiner Krone 
genommen, ſo daß er wohl ausgehen wird. In einigen 
benachbarten Feldern ſoll der Hagel Schaden gethan 
haben, beſonders an der Baumbluͤthe, deren Fuͤlle und 
Pracht uͤbrigens in der ganzen Umgegend das Auge 


ergößt. Die bekannten Wein- und Obſtfeinde, Pan⸗ 


kratius und Servatius, find in dieſem Jahre als herr 
liche, warme, ja heiße Maitage voruͤbergegangen. 


Sachſen⸗ Altenburg, vom 13. Mai. — Das 
hieſige Regierungsblatt ſpricht von gefundenen Pasquillen 
und Drohbriefen, von den unverſchaͤmteſten Aufforderun⸗ 
gen zum neuen Aufſtande gegen Staatsregierung und 
Obrigkeit, von Freiheitsſchwindel, von grundloſer Unzu⸗ 
friedenheit mit Dingen, die noch im Entſtehen begriffen 
ſind, von Gefahren, mit welchen Perſonen und Eigenthum 
bedroht werden. Der Stadtrath fest zugleich 100 Nehlr. 
auf die Anzeige der Verfaſſer oder Verbreiter von Pas; 
quillen und Drohbriefen. i 


Luͤbeck, vom 16. Mai. — In dieſen Tagen iſt der 
aus Schweden verwieſene Freiherr von Vegeſack nebſt 
Gattin und ſechs Kindern aus Stockholm in hieſiger 
Stadt angelangt, wo er ſich mit Zuſtimmung der 
Schwediſchen Regierung niederzulaſſen gedenkt. Se. 
Majeſtaͤt der König von Schweden und Norwegen har 
ben dem Verbannten und ſeiner Familie, ſowohl waͤh⸗ 
tend des Prozeſſes, als nach dem Schluſſe deſſelben, ſo 
viel Gnade und Huld erwieſen, daß derſelbe in einem 
Schreiben an den Ober⸗Statthalter die Gefühle feiner 
Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen den erhabenen Mo⸗ 
narchen aufs Ruͤhrendſte ausgeſprochen hat. Bei feiner 


welcher auch ſeinem Garten 


— 


Ankunft in Lateck find: bemſelben durch den Königl. 
Schweviſch⸗Norwegiſchen Konſul im Auftrage der Res 
gierung 20 Frd'or. ausgezahlt worden. 


rn rc: 


Paris, vom 12. Mai. — Wie es heißt, wird 
Lord Granville nicht wieder als Engliſcher Geſandter 
nach Paris zuruͤckkehren. Auch der erſte Geſandtſchafts⸗ 
Secretair, Herr Hamilton, iſt nach London abgereiſt, 
ſo daß in dieſem Augenblick der zweite Secretair die 
Geſchaͤfte der Engliſchen Geſandtſchaft beſorgt. 

Es ſcheint, daß die in Madrid befindlichen Geſandten 
von Frankreich und England die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben haben, Spanien zur Intervention in die, 
Portugieſiſchen Angelegenheit zu bewegen. . 

Die Geſellſchaft der Dampfſchifffahrt zwiſchen Indien 
und Europa läßt durch ihren Agenten, Herrn Waghorn, 
in der Wuͤſte zwiſchen Groß⸗Kairo und Coſſeir eine Art 
von Karavanſerei erbauen und eine Franzoͤſiſche Geſell— 
ſchaft unterhandelt mit dem Paſcha wegen eines bei 
Suez anzulegenden Kanals, den Fahrzeuge mit einer 
Laſt von 300 Tonnen befahren ſollen. e 
In Rheims gab es ehemals einen beſondern Gottes: 
acker fuͤr die Proteſtanten, der jedoch ſpaͤter einging, 
waͤhrend man den katholiſchen vergroͤßerte und einen 
abgeſonderten Theil deſſelben fuͤr die Proteſtanten be⸗ 
ſtimmte. Als neulich eine proteſtantiſche Dame beerdigt 
ward, mußte der Zug, dem man das ſogenannte Ehren⸗ 
thor nicht oͤffnen wollte, durch eine Art von Breſche 3 


paſſiren, die man in die Mauer des Gottesackers für 
die Tagelöhner und Schuttkarren gemacht hatte. 


Die Cholera, die ſehr heftig in Liſſabon wuͤrhet, ent⸗ 
riß in zwei Tagen mancher Familie drei oder vier ihrer 
Mitglieder. Der Engliſche Vice⸗Conſul, Herr Philips, 
verlor ſeine Mutter und zwei Schweſtern. An den 
Ufern des Tajo iſt die Krankheit am geſaͤhrlichſten. 
Man ſah Menſchen auf den Straßen hinſtuͤrzen und 
nach 2 bis 3 Stunden ſterben. FR 


Vor einigen Tagen brannten gegen 300 Morgen i 


des großen Waldes von Orleans ab. Nach einigen 
Ausſagen ſoll das Feuer angelegt, nach andern durch 
den brennenden Pfropfen aus dem Gewehr eines Kork 
wächters veranlaßt worden ſeyn. e 

In den weſtlichen Provinzen verurſachen die Mai, 
kaͤfer fo großen Schaden auf dem Lande, daß das Ger 
neral⸗Conſeil eine Summe von 6000 Fr. zu deren Ver⸗ 
tilgung ausſetzt. Jeder Scheffel wird mit einem hal⸗ 
ben Franken bezahlt und dabei beſonders auf die ärmere 
Klaſſe der Bewohner Nuͤckſicht genommen. — Im 
Departement du Cher hat ein Geiſtlicher den Baunfluch 
uͤber die Maikaͤfer ausgeſprochen. 


Parts, vom 14. Mal. — Der Moniteur giebt 
in ſeinem heutigen Blatte das über die Entbindung 
der Herzogin von Berry aufgenommene Protokoll. Die 
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darin enthaltene Erklärung, die der Doctor Deneux in lich zu leugnen; dieſem Syſteme getreu, hat auch die 
Gegenwart der Zeugen (namlich des Generals Bugeaud, heutige Quotidienne die von dem Moniteur mitge- 
des Doktors Dubois, des Unters Präfekten von Blaye, theilten Protokolle in ihre zweite Edition nicht aufge: 
den Präfidenten des Zuchtpoligei- Gerichts von Blaye, nommen. BER I a 8 

des Prokurators bei dieſem Gerichtshofe, des Praͤſiden? Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
ten des Handels; Gerichts, des Commandeurs der Na⸗ den fremden Geſandten, und zunaͤchſt den Botſchaftern 
tional Garde von Blaye, des dortigen Pfarrers, des von Neapel, Sardinien und Spanien, beglaubigte Ab⸗ 
N as: Kommandanten und des Civil-Commiſſairs der ſchriften des Protokolls uͤberſandt. 5 

Regierung) abgegeben hat, lautet alſo: „Ich habe ſo Der Messager verſichert, ein Courier aus London 
eben die hier gegenwaͤrtige Frau Herzogin von Berry, habe wichtige Nachrichten mitgebracht; der Herzog von 
die rechtmäßige Gemahlin des Grafen Hektor Luecheſi, Orleans habe in einer Unterredung mit Lord Palmerſton 
Palli, aus dem Haufe der Fuͤrſten von Campo⸗Franco, die Ueberzeugung gewonnen, daß England nicht geneigt 


Kammerjunker des Königs. beider Sicilien, anſäſſig zu ſey, in der Ortentaliſchen Angelegenheit ganz in Ueber | 


Palermo, entbunden.“ Bei der Entbindung ſelbſt waren x 
bloß der General Bugeaud, der Platz-Kommandant Delort Das Staats- Schiff Luxor iſt mit dem Dampfboot 
und die Doctoren Dubois, Deneux und Meniere zugegen. der Sphinx am 11ten d. M. in Toulon angekommen. 
Auf die an den Grafen v. Briffac und die Gräfin», Hautefort Am Bord deſſelben befindet ſich einer der Obelisken 
gerichtete Frage, ob ſie das Protokoll mit unterzeichnen von Theben. Beide Fahrzeuge hatten am 1. April 
wollten, erwiederten ſie, daß ſie bloß gekommen, um Alexandrien verlaſſen und unterweges auf verſchiedenen 
der Herzogin von Berry, als deren Freunde, ihre Punkten des Archipels angelegt. Der Luxor ſoll ſich 
Sorge zu widmen, nicht aber, um irgend ein Akten, nach Cherbourg begeben und von dort nach Paris ge⸗ 


einſtimmung mit-Frankreich zu handeln. 


ſtück zu unterzeichnen. In das Civilſtands⸗Regiſter von 
Blaye iſt das neugeborne Kind nach dem Wunſche der 
Herzogin unter den Namen Anne Marie Roſalie ein 
getragen worden. 8 81 15 

Der Messager des Chambres will wiſſen, daß 
die Regierung bereits drei Staats⸗Schiffe zur Auf⸗ 
nahme und Begleitung der Herzogin von Berry nach 
Italien in Stand ſetzen laſſe. 8 0 

Aus Bordeaux ſchreibt man unterm 10ten d. M.: 
„Heute fruͤh kam ein Courier aus Blaye mit der Nach; 
richt von der gluͤcklichen Entbindung der Herzogin von 
Berry bei dem hieſigen Praͤfekten an, der ſofort die 
Civil Behoͤrden zu ſich rufen ließ, und ſich nach kurzer 
Zeit auf den Weg nach Blaye machte. Die Herzogin 
hat unmittelbar nach der Entbindung auf alle an fie 
gerichtete Fragen mit einer Ruhe und Feſtigkeit geant⸗ 
wortet, welche die Aerzte in Erſtaunen ſetzte. Als der 
Präfekt mit feiner Begleitung in der Citadelle ankam, 
erklärten einige der anweſenden Aerzte, es ſey vielleicht 
gefährlich. für die Woͤchnerin, eine ſo große Anzahl von 
Perſonen in das Zimmer einzulaſſen; die Herzogin 
wollte aber, ſobald fie die Ankunft der Bordeauxer Ber 
hoͤrden vernommen, dieſelben unverzüglich empfangen. 
Die Prinzeſſin hat erklaͤrt, ſie wolle ihr Kind ſelbſt 
naͤhren. Die muͤtterliche Sorgfalt wird ihr ihre harte 
Gefangenſchaft erleichtern. Ihr Zuſtand floͤßt der gan, 
zen hieſigen Einwohnerſchaft die lebhafteſte Theilnahme 
ein. Die hieſigen Notabeln der Karliſtiſchen Partei 
haben bereits eine Verſammlung gehalten und darin 
eine Bittſchrift an die Regierung unterzeichnet, worin 
fie um die Erlaubniß nachſuchen, der Herzogin einen 
Beſuch abſtatten zu duͤrfen.“ a 

Mehrere. Anhänger des älteren Zweiges der Bour⸗ 
bonen und namentlich die Quotidienne ſuchen das 
Faktum der Entbindung der Herzogin von Berry gaͤnz⸗ 
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rich 


ſchafft werden. a N 

Die Polniſchen Flüchtlinge werden nun ganz beſtimmt 
in eine große Anzahl von Staͤdten vertheilt werden. 
Wie es heißt, wird man an keinem Ort mehr als 
15 oder 20 laſſen. Vorzugsweiſe wird man die 
Städte des weſtlichen oder nordweſtlichen Frankreichs 
waͤhlen. In einem Schreiben aus Beſangon vom 
9. Mai heißt es: Das hieſige Depot der Polniſchen 
Flüchtlinge iſt aufgeloſt. Die Herren Offiziere begeben 
ſich theils nach dem Departement Calvados, theils nach 
dem Departement der Nordküſte. Morgen ſoll die erſte 
Kolonne abgehen, und wahrſcheinlich wird Beſangon 
binnen 14 Tagen von allen Polen geraͤumt ſeyn. 

Die Grippe greift hier immer mehr um ſich; die 
Zahl der daran Leidenden wird heute auf 100,000 an⸗ 
gegeben. Vorgeſtern wurde der Kriegs-Miniſter davon 
befallen und iſt heute bettlaͤgerig; der Handels⸗Miniſter 
leidet ſeit fünf Tagen daran, befindet ſich aber ſchon in 
der Beſſerung; auch der Miniſter des oͤffentlichen Unter⸗ 
ts hat einen leichten Anfall gehabt. 5 
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Madrid, vom 2. Mai, — Am St. Ferdinands. 
Tage wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Infant Don Franz 
de Paula mit dem Amte eines Generaliſſimus des 
Heeres feierlich bekleidet werden, damit er am 20. Juni 
feinen Eid als Oberbefehlshaber der ſaͤmmtlichen Spa⸗ 
niſchen Militairkraͤfte leiſten koͤnne. 

Man ſpricht aufs Neue von einer Modification im 
Miniſterium. Die Herren Burgos und Arjona ſollen 
in daſſelbe eintreten, und zwar der erſte als Finanz⸗ 
und der andere als Juſtizminiſter. Dem General Cor⸗ 
dova, unſerm Geſandten in Liſſabon, ſoll von Herrn 
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Zea fuͤr den Ferdinandstag das Großkreuz des Ordens 
Iſabellens der Katholiſchen zugedacht ſeyn. i 
Was unſere innere Angelegenheiten betrifft, ſo wollen 
die hellſehenden Leute ſie nicht ohne Unruhe betrachten, 
und man fuͤrchtet, daß vielleicht noch vor dem Ablauf 
von 6 Monaten überall Guerillas und Inſurrection zum 
Vorſchein kommen werden. 125 
Zu den Feſtlichkeiten des 20. Juni werden unglaub⸗ 
liche, Anftalten gemacht. Die Plaga Mayor wird in 
ein Amphitheater zu Stiergefechten umgewandelt. 
In der Hauptſtadt herrſcht ſeit einiger Zeit ein 
vollkommenes politiſches Schweigen. Die Regierung 
läßt nichts bekannt machen und ſcheint auch nichts zu 
thun. Dagegen ſind allerhand zum Theil ſehr unge⸗ 
reimte Gerüchte in Umlauf. ö 
Das Steigen unſerer Fonds im Innern des Landes 


nimmt noch immer zu, und man ſagt, daß in Kurzem 


die Obligationen au porteur auf 60 pCt. ſtehen wer⸗ 


den, ein Cours den man noch vor 5 Jahren nicht er 


wartet haben würde, — Zwiſchen Herrn Zea und dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten in Paris, Herrn Pozzo 
di Borgo, ſoll ein ſehr vertraulicher Briefwechſel ſtatt⸗ 
finden, und dieſem ſchreibt man den beinahe unünter⸗ 
brochenen Courierwechſel zwiſchen hier und Paris zu. 
Der Infant Don Sebeſtian und deſſen Gemahlin 
ſollen ſich in dieſem Augenblick im Quarantaine⸗Lazareth 
von Villa Vigoſa in Portugal befinden, wo ſie die 
erſte Quarantaine halten. Die Rückkehr des Infanten 


Don Carlos iſt weiter als je entfernt, und dieſer Um⸗ 


ſtand ſoll vornehmlich der entſchiedenen Art beizumeſſen 


ſeyn, auf welche Se. Koͤnigl. Hoheit die Anerkennung 


der Prinzeſſin⸗Thronfolgerin verweigert hat. 

Die Erdbeben fangen wieder an in Murcia bemerk⸗ 
lich zu werden, obgleich bis jetzt kein Ungluͤcksfall 
dadurch entſtanden iſt. 


Portugal 


Liſſabon, vom 27. April. — Die Cholera macht 


hier große Fortſchritte und hat nun auch das Stadtheil 
Alcäntara ergriffen. Seit 24 Stunden ſoll eine große 
Anzahl von Leuten mit dieſer Krankheit befallen worden 
ſeyn. Die Vermoͤgenden entfernen ſich aus der Stadt. 
In der Stadt Sarxal, Liſſabon gegenuͤber, wo die 
Krankheit zuerſt ausbrach, hat ſie gewaltige Verheerun⸗ 
gen angerichtet. REG 
So eben geht die Nachricht ein, daß die Stellung 


des Monte Cratto bei Porto am 18ten d. von den 


„Conſtitutionellen genommen worden ſey. Noch immer 
kommen Lebensmittel, Munition und Truppen in Menge 
an, und es heißt in den von dort eingehenden Briefen, 
daß noch im Laufe dieſer Woche ein allgemeiner Angriff 
erfolgen werde, um ſich aller übrigen feſten Stellungen 
der Migueliſten am nördlichen Ufer des Douro zu ber 
mächtigen. In den auf dem Landwege eingegangenen 


aus dem Hafen 


‚hat. feine Flagge am 
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Schreiben iſt von der großen Deſertion die 
bei Dom Miguels Heer eingeriſſen ſey. 
Die Empoͤrer von Figueira halten ſich noch immer 
in den Wäldern verſteckt, fo daß man fie nicht verfol— 
gen kann. Geſtern ſprach man auf der Boͤrſe davon, 
daß ſie 2 Kanonen und 2 Haubitzen, deren man ſich 
gegen ſie bedient, genommen, daß man zwei Kriegs, 
ſchiffe, die von Porto gekommen wären, auf der Hoͤhe 
von Figueira geſehn und bemerkt habe, daß zwiſchen 
ihnen und den Empoͤrern ein Einverſtaͤndniß ſtattfinde. 
Auch hier hat im Laufe der vergangenen Woche ſich 
eine Spur von Empoͤrung gezeigt, und zwar in dem 
Jaͤger Bataillon Nr. 1, das im Val de Pereira ein, 
quartiert iſt. Man hat indeß die Sache forgfältig zu 
unterdruͤcken geſucht und einige Jager ſind verhaftet 
worden, andere plotzlich verſchwunden. Zur Vorſorge 
hat die Regierung in der vergangenen Nacht zwei Stucke 
Geſchuͤtz vor den Thoren der Kaſerne auffahren laſſen. 
In dem ganzen Heere Dom Miguels ſcheint uͤberhaupt 
eine Bewegung vorzugehen und man auf eine Dis, 
location bedacht zu ſeyn. Eine Haupturſache dazu iſt 
die Cholera. „ = 
Die öfter erwähnte Amerikaniſche Fregatte 


Rede, welche 


iſt geſtern 
ausgelaufen und hat das Geld am 
Bord, das unſere Regterung den Vereinigten Staaten 
ſchuldig war. x 


; E n er a n d. 


London, vom 14. Mai. — Sir Pultene Maleolin 
iſt am 11ten d. M. in Portsmouth a und 

N 5 Bord der Fregatte „Dee“ aufge⸗ 
ſteckt, auf welcher er Nachmittags nach Liſſabon abſegelte, 
um ſich auf die „Britania“ von 120 Kanonen zu ber 
geben, die den Dienſt des Admiral⸗Schiffes im Mittel, 
ländiſchen Meere verſehen ſoll. Einſtweilen, ſeit dem 
Tode des Vice Admirals Sir H. Hotham, wird das 
Brittiſche Geſchwader im Mittellaͤndiſchen Meere von 
dem Capitain Pigot befehligt. Der Sun meint, die 
Admiralität habe dem Vice⸗Admiral Malcolm dieſes 
Kommando vorzüglich deshalb anvertraut, weil ſie ihn 
bet dem jetzigen kritiſchen Zuſtande der Angelegenheit 
im Orient fuͤr beſonders geeignet zu dieſem Poſten ge⸗ 
halten, da er mit den Franzoͤſiſchen und Ruſſiſchen Ma⸗ 
rine⸗Ofſizieren perfönlich bekannt ſey, und das Kommando 
im Mittellaͤndiſchen Meere in neuerer Zeit ſchon einmal 
drei Jahre lang innegehobt habe. g 

Die Times theilt folgenden Auszug aus dem Han⸗ 
delsbriefe eines Engliſchen Kaufmanns in Calais mit 
und empfiehlt ihn der Beachtung aller Gegner des 
freien Handels: „Ich hoͤre, daß in dieſem Fruͤhjahre 
ſeit der Eröffnung der Haͤfen ſchon um die Hälfte 
mehr Waaren pon hier nach England verſendet worden 
ſind, als in irgend einem anderen Jahre in demſelben 
Zeitraum. Seit dem 1. Januar beläuft ſich die ver⸗ 
N * — ” = f) 8 E . r * 


packte Quantität auf mehr als das Doppelte der Jahre 
1831 und 1832. Alle Franzoͤſiſche Handelshaͤuſer, ohne 
Ausnahme, haben ihre Vorraͤthe vermehrt. Der Schleich⸗ 

handel wird zwar noch immer in bedeutendem Umfange 


betrieben, aber doch lange nicht ſo, wie in fruͤheren 
Die Einfuhr aus England hat ſehr zugenom⸗ 


Jahren. 
men, und die Einfuhr von Contrebande ſoll der in 
fruͤheren Jahren gleichkommen. Gut unterrichtete Per⸗ 
ſonen ſchaͤtzen die Einfuhr von Brittifcher Baummollen; 
Contrebande nach Frankreich waͤhrend des Jahres 1832 


auf 1,500,000 Pfund. Dies wuͤrde der einen Milz! 


lion Pfund direkter und indirekter Seiden⸗Ausfuhr von 


Frankreich nach England das Gegengewicht halten und 


allein faſt alle Engliſche Einfuhr jeglicher Art aus 
Frankreich bezahlt machen, und doch moͤchten unſere 
Gegner des freien Handels gern dem Volke einreden, 
daß wir Alles in Gold bezahlen.“ ö 

Der zu Hamburg befindliche Agent von Lloyd's mel⸗ 
det, daß ſeit dem letzten Poſttage daſelbſt 17 Groͤnland—⸗ 
fahrer aus Aberdeen und Hull zu der Summe von 
mehr als 60,000 Pfund verſichert worden, und daß 
leider jetzt ſehr viele Auftraͤge zur Verſicherung von 
Schiffen aus London in Hamburg eingingen. „Dies 
beweiſt“, ſagt die Times, „daß Marine⸗Verſicherungen, 
und ſelbſt fuͤr Brittiſche Schiffe, die ſonſt nie anders, 
als in England geſchahen, jetzt im Auslande bewerk— 


ſtelligt werden, und das ohne Zweifel wegen unjerer- 


druͤckenden Stempel ⸗Abgabe.“ f 

Briefe aus Bengalen vom 15. December melden, 
der General⸗Gonverneur ſey von einee Reiſe in die ober 
ren Provinzen zuruͤckgekehrt, nachdem er auch dem unab⸗ 
haͤngigen Radſchah von Gewadjor einen Beſuch abge 
ſtattet, wobei er ſich von einem Regiment Kavallerie 
und einem Regiment Europaͤiſcher Infanterie begleiten 
ließ. Der Radſchah empfing Lord Bentinck mit großem 
Prunk, von 5000 Bewaffneten begleitet, und die Zwecke 
dieſes freundſchaftlichen Beſuches wurden vollſtaͤndig er⸗ 


85 Niederlande 
Ans dem Haag, vom 15. Mai. — Die Koͤnigl. 


Familie wird ſich am naͤchſten Freitage nach dem Loo. 


begeben, wo jedoch Se. Majeftät der König nur acht 
Tage verweilen wollen. In Begleitung Sr. Majeftät 
werden ſich der Kabinets⸗Direetor Hoffmann und der 
Seeretair Boas befinden. d 

Der Referendair beim Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Herr Mazel, iſt mit Depeſchen fuͤr 
Herrn Dedel nach London abgegangen. 


In Breda ſind vorgeſtern wieder acht Belgiſche 


Deſerteure eingebracht worden. Zwei davon hatten ſich 
bei unſerem Vorpoſten zu Chaam, und die anderen in 
Seeländifch: Flandern eingefunden. Bei den Vorpoſten 
it Alles wachſam. Auf der Höhe. von Esſchen und 
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erlauben. 


ſchrei: „Tod den Redacteuren!“ 


x 


Nis pen hatten ſich ungefähr 200 Mannn Belgiſcher 
Truppen gezeigt, ohne ſich indeſſen Feindſeligkeiten zu 


V 

Brüffel, vom 15. Mai. — Der Koͤnig 
12ten d. M. von Bruͤgge abgereiſt, und an demſelben 
Tage Abends 9 Uhr in Oſtende angekommen, wo ihm 


von Seiten der Einwohner ein feierlicher Empfang 


bereitet war. Heute Abend wird der Koͤnig in 
Bruͤſſel zuruͤckerwartet. FERN i 
Die Emancipation ſagt: „Wir glauben, daß De 
peſchen des Herrn van de Weyer angekommen find, . 
welche melden, es ſey die Rede zwiſchen dem Herrn 
von Talleyrand und dem Lord Palmerſton, die An⸗ 
wendung kraftvollerer Maßregeln gegen Holland zu 
beſchließen. Die Reiſe des Herzogs von Orleans ſteht, 
obgleich fie den Anſchein einer Hofangelegenheit hat, 
mit dieſer Unterhandlung in Verbindung. Ohne Zwei⸗ 
fel bedeutet ein Kronprinz nichts bei einer conftitutios 
nellen Regierung und kann mit keiner diplomatiſchen 
Miſſion beauftragt werden; allein ſeine Gegenwart und 
vertrauliche Inſtruktionen, die er für Herrn v. Talley⸗ 
rand hat, koͤnnen auf die Unterhandlungen einwirken.“ 
Der Messager de Gand ſagt: „Herr Cortenbach 
war mit den Einladungen zu dem Koͤnigl. Mittagsmahl 
in Ghent beauftragt; die Stadtverwaltung war nicht 
eingeladen. Bei feiner Ankunft, um halb 3 Uhr, ver 
langte der Koͤnig die Liſte der Gaͤſte, und befahl, da er 


die Municipal⸗Magiſtrate nicht auf derſelben bezeichnet 


fand, ſie auf der Stelle einzuladen. Sie erhielten je⸗ 
doch ihre Einladungen erſt gegen 5 Uhr; die meiſten 


waren ausgegangen, und die uͤbrigen wollten nicht ein⸗ 


zeln erſcheinen; ſie hatten ferner auch nicht mehr die 
Zeit, ſich vorzubereiten. So hat der Koͤnig, welcher 
Ghent, die zweite Stadt des Königreichs, befuchte, nicht 
einmal die Magiſtratsperſonen, welche dieſelbe vertreten, 


geſehen. Noch mehr, dieſelben Magiſtrate waren weder 


iſt am 
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von der Ankunft des Königs offiziell benachrichtigt, noch 


eingeladen worden, ihm einen Empfang vorzubereiten. 
Man verſichert, daß Herr Cortenbach beſtimmt abgeſetzt 
ſey, und daß der Marquis v. Rhodez ſeine Ernennung 
als Gonverneur von Flandern bereits erhalten habe.““ 

In einem andern Blatte lieſt man Folgendes aus 
Ghent vom 12ten: „Mehrere Offiziere des Gten Sten 


Hund 12ten Regiments durchziehen die Schenken der 


Stadt und zerreißen dort den Messager unter dem Ge⸗ 
In der Schenke le 
Pot⸗Plomme wollte ein Mann aus dem Advokatenſtande 
die Zeitung in Schutz nehmen, allein man entriß ihm 
dieſelbe und nöthigte ihn, zu rufen: „es lebe der Koͤnig!“ 
Ich werde beſſer rufen, ſagte er, und ließ den Ruf: 
„Achtung vor den Geſetzen!“ ertoͤnen. „Wir wollen 
ebenfalls“, antwortete man ihm, „die Achtung vor der 
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Conſtitution, und der Messager verletzt dieſelbe dadurch, 
daß er den Koͤnig beſchimpft.“ 
gen, welche die Offiziere anſtellen, 
ſonen. ; 2 

Der Messager de Gand iſt, wie man ſagt, Schuld 
daran, daß die zur Ehre Sr. Maj. in Ghent gegebene 
Thegter⸗Vorſtellung wenig beſucht war. Das Erſtaunen, 
welches das Publikum bezeigte, die Seite des Saales, 
wo ſich der König befand, leer zu ſehen, hörte auf, als 

man erfuhr, daß alle Logen, welche die für den König 
beſtimmte Loge umgaben, durch Perſonen gemiethet wa⸗ 
ren, welche feſt entſchloſſen waren, der Vorſtellung nicht 
beizuwohnen. 


beunruhigt viele Per⸗ 


— 


Sch wei z. 


Aus Genf meldet man: „Die Lage der Schweiz 
wird immer kritiſcher. Die in dem Augenblicke, als 
man den alten Vertrag erneuern wollte, eingetretene 
Spaltung wird von Tage zu Tage entſcheidender.“ 

Oeffentliche Blaͤtter berichten von der Aar unterm 
8. Mai: „Die Zuͤricher ſollen auf ihre Univerſitaͤt nur 
27,000 Schweizer Franken zu verwenden haben. Das 
gegen wollen nun auch die Berner ihre Akademie zu 
einer Univerfität erheben, und fie haben ohne Zweifel 
beträchtlichere Mittel, weil die Stadt und das Spital 
außerordentlich reich find. Das Erziehungs⸗Departement 
ſelbſt hat nur uͤber eine halbe Million Franken zu 
verfuͤgen.“ 

Schaffhauſen, vom 8. Mai. — Am sten d. M. 


langte eine Abtheilung Badenſcher Dragoner und Artille⸗ 


rie nebſt Pulverwagen im Badeort Erzingen, an der 
Grenze des Kantons, an, um Tags darauf ſeinen 
Marſch durch den Kanton in der Richtung von Konſtanz 
- fortzufeßen, als wozu vorher die Genehmigung des Ne 
gierungsraths ausgewirkt und von dieſem freundſchaft⸗ 
liche Aufnahme verſprochen war; allein das Volk im 
Klettgau trat tobend zuſammen, wollte den Durchmarſch 


nicht zugeben, hoͤhnte und beſchimpfte den Beſchluß der 


Regierung und veranlaßte dadurch den Badenſchen 
Truppen⸗Kommandanten, um Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 
hindern, den entferntern und unbequemern Weg um den 
Kanton einzuſchlagen. 

Bern, vom 13. Mai. — Die Sitzung des großen 
Raths vom 9ten d. war ausſchließlich der Polenſache 

gewidmet. Nach ſehr lebhaften Eroͤrterungen wurde ber 
ſchloſſen: 1) den Regierungs⸗Rath zu beauftragen, den 
Vorort einzuladen, dieſe Angelegenheit als eine gemein 
eidgenoͤſſiſche zu behandeln, und gegen die frühere Aus⸗ 
legung dieſer Behörde zu proteſtiren; 2) der Regierungs⸗ 
Rath ſolle ſich an die Franzoſiſche Regierung wenden, 
und wegen der Ruͤckkehr der Polen nach Frankreich un⸗ 
terhandeln; 3) bis das Ergebniß der ſowohl beim Vor⸗ 
ort als der Franzoͤſiſchen Regierung gethanen Schritte 
bekannt ſeyn wird, ſollen jedem gefluͤchteten Polen taͤg⸗ 


——— ͤ V —̃ ͤ—nm— 


Dieſe Art von Treibjar 
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lich 6 Batzen verabfolgt werden (welches ungefähr 
9000 Fr. monatlich ausmacht); 4) die Polen ſelbſt 
werden aufgefordert, gegen die Franzoͤſiſche Regierung 
und den Geſandten in Bern das Begehren auszuſpre⸗ 
chen, daß die Ruͤckkehr nach Frankreich ihnen bewilligt 
werden moͤge. 


— 


— 
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. Man ſagt, der Banquir Karl von Rothſchild in Frank- 


furt a. M. ſey im Begriff, ſich in Muͤnchen anſaͤſſig 


zu machen; er ſoll bereits ein großes Palais gekauft haben. 


Ein Engliſches Blatt enthaͤlt folgende Notizen über 


die Verhaͤltniſſe des Goldes und Silbers in der heuti⸗ 
gen Welt: „Herr Jakob hat in ſeinem ſchäͤtzbaren 
Werke über die koſtbaren Metalle bedeutende Zweifel ers. 
hoben, ob kuͤnftig die Minen die gleiche Menge edler 
Metalle liefern, und die Konſumtion für Schmuck, Vers 
goldung u. ſ. w. ausgleichen werden. Wir koͤnnen an⸗ 
nehmen, daß in runder Zahl der Betrag der im Jahre 
1809 vorhandenen Münzen war 380 Millionen Pfund 
Sterling; im Laufe von 20 Jahren, alſo bis 1829, 
ſank dieſe Summe auf 313 Millionen; in den 59 Jah⸗ 
ren vor 1810 lieferten die Minen im Durchſchnitte 
jahrlich 8 Millionen; von 1810 bis 1829 nur 5 Millio⸗ 
nen. 
edlem Metall auf 6 Millionen. Der unruhige Zuſtand 
der neuen Welt während der letztangegebenen Periode 
erklaͤrt den großen Ausfall gar leicht; indeß einige 
Minen, die jetzt bearbeitet werden, lieferten große Maſſen 


Dagegen rechnet er den jährlichen Verbrauch von 


Silber. Die große. Menge Gold, welche jetzt die Ruf E 


fſiſchen Bergwerke liefern und die im Jahre 1830 ſich 
auf 700,000 Pfd. St. belief, kann in kuͤnftiger Zeit 
den Werth von Gold und Silber ändern, und ſollte die 
Thatſache, welche zuerſt in Kaiſerl. Braſilianiſchen Mi⸗ 
nen ſich ergab, daß naͤmlich das Gold in Gaͤngen 
exiſtirt und ähnlichen Geſetzen wie die andern Metalle 
unterworfen iſt, zu weiteren Wirkungen und Folgen fuͤh⸗ 
ren, koͤnnen wir nicht in kuͤnftiger Zeit, in einer Tiefe 


die bis jetzt noch nicht erreicht wurde, auf Gaͤnge von 
größerer Wichtigkeit ſtoßen? Ein Klumpen von 25 Pfund 


wurde in Rußland gefunden, ein anderer von 21 Pfund 
erſt noch im November 1832 in der Goldgrube der 
Kaiſerl. Braſilianiſchen Kompagnie. In den letzten vier 
Jahren lieferte dieſe Mine 14,000 Pfd. Gold, die man 
auf mehr als 600,000 Pfd. St, anſchlagen kann. Iſt 
die Thatſache einmal feſtgeſtellt, daß das Gold in Gän⸗ 
gen ſich Befindet, jo iſt die Moͤglichkeit verhanden, 
ſolche, vielleicht in großer Tiefe, von bedeutender Maͤch⸗ 
tigkeit zu finden. Kupferminen liefern hunderte von 
Tonnen Erz; welch eine Werthloſigkeit des Goldes wuͤrde 
eintreten, wenn je ſolche Maſſen gefunden wuͤrden, denn 
jede Tonne wuͤrde nach 
Pfd. St. werth ſeyn. 5 

a Beilage 


dem jetzigen Preiſe über 100,000 


machte. 
drei Freigeſprochenen, die ſich ſelbſt ſchuldig bekenuen, 


= a En 
Beilage zu No, 120 der privilegirten Schlefifhen Zeitung. | 
pr ER. * Vom 2 Mai 1883. 5 FF 
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Aus allen Gegenden Deutſchlands, Italien und der 


Schweiz find viele Klagen über die anhaltende Duͤrke, 
welche ſeit dem 1. Mai fortwährend herrſcht, eingegan⸗ 


gen. Die Feldfruͤchte leiden dabei ungemein und man 


erwartet mit Recht erhoͤhte Getreidepreiſe. 


Vor dem Aſſiſenhofe zu Melun wird naͤchſtens ein 
hoͤchſt intereſſanter Rechtsfall vorkommen. Im Jahre 


1831 brach in das Pachtgut der Wittwe Morin bei 


Provins eine Raͤuberbande, aus Hirten und andern 
Dienern des Pachthofes beſtehend, ein; im Hofe fan⸗ 
den fie zuerſt die Tochter der Madame Morin, die ſie 
ergriffen und in einen Brunnen warfen; die in der 
Küche ſchlafende Wittwe ſelbſt rief nach Huͤlfe, wurde 
aber von einem Piſtolenſchuß getroffen und ſtarb nach 
20 Stunden. Auf das Geraͤuſch war der, in einer an⸗ 
ſtoßenden Kammer ſchlafende Kuhhirt Medard gegen die 


Küche geeilt, als eine Stimme ihm zurief: „Kehre in 
Deine Kammer zuruͤck, Médard, ſonſt ergeht es Dir 
eben ſo!“ 


Man kann ſich denken, daß er ſich dies 
nicht zweimal ſagen ließ, Allein er hatte in der Küche 
Licht geſehen, und in den Raͤubern ſeine drei Kameraden 
deutlich erkannt. Der Zweck dieſes doppelten Ber: 


Mutter im Blute ſchwimmend, und holten eilig Hülfe 
herbei. Die erſten Worte der Frau, als fie zu Beſin⸗ 


5 nung kam, waren die Namen ihrer Moͤrder; Médard 
beſtaͤtigte die Angabe, und beide Ausſagen wurden ge⸗ 


richtlich aufgenommen; man ſtellte ihnen die drei In⸗ 
dividuen vor, und ſie beharrten darauf, dieſe als die 
Thaͤter anzugeben. 


ſchaftlich mit fünf andern, die Anfangs auch für Mit 
ſchuldige gehalten, bald aber losgeſprochen wurden. Auch 
jene drei wurden nach vierkaͤgigen Debatten freige⸗ 
ſprochen. Dieſes, bei dem Gewichte der gegen ſie vor⸗ 


liegenden Anklage ſo auffallende Urtheil hatten ſie dem 


Umſtande zu verdanken, daß der nämliche Médard, der 
Aufaugs jo vernichtendes Zeugniß gegen fie abgelegt 
harte, nun bei den Gerichtsverhandlungen mit einer 
Hartnäckigkeit, Waͤrme und Hingebung, die auf eine 
außerordentliche Veranlaſſung ſchließen ließ, als ihr Ver: 
theidiger auftrat. Weder Ermahnungen, noch Furcht 
vor koͤrperlichen Strafen, noch die Verhaftung im Ge⸗ 
richtsſaale ſelbſt, erſchütterten feine Beharrlichkeit, welche 
am Ende die Ueberzeugung der Geſchwornen wankend 
In ihr Dorf zuruͤckgekehrt, wollten nun die 


mit den fuͤnf Mitſchuldigen die Beute theilen; da ſie 


faͤhrten auf, die 


b ſchluß geben. 
\ Man ſtellte nun dieſe drei Mens 
ſchen als Angeklagte vor die Aſſiſen, und zwar gemein⸗ 


— 


vor Gericht geſtanden, forderten fie einen größeren An 
theil; es entſtand Streit, zuletzt foͤrmlicher Bruch, ſo 
daß endlich einer der Losgeſprochenen (die von Rechts- 
gelehrten erfahren hatten, daß ihre Freiſprechung fie 
vollkommen ſicher ſtelle) in Anweſenheit dritter Perſo⸗ 
nen die Mitſchuld der ubrigen und alle Details des 


Verbrechens aufderkte. Dieſe fünf Individuen wurden 
nun ihrerſeits vor die Aſſiſen geſtellt, und es ergab ſich 


hier, daß der fruͤhere Widerruf Médards nicht durch 
feine Beſorgniß für feine Perſon, ſondern dadurch veran⸗ 


laßt war, daß er erfahren hatte, ſein Bruder befinde 


ſich unter den fünf nicht angeklagten, und daher füuͤrch 
ten mußte, dieſen zu kompromittiren, wenn er fortfuͤhre, 


Jene anzuklagen. Die bruͤderliche Liebe fiegte über die 


Liebe zur Wahrheit. Die drei Losgeſprochenen treten 

nun als die gewichtigſten Zeugen gegen ihre fünf Ge⸗ 
uͤbrigens ſich ſelbſt als Mitſchuldige 

bekennen. i 0 3 5 


Aus Newoaſtle meldet man, daß in einer dem 
Lord Ravensworth und Comp. gehörenden Kohlengrube 
von Springwell, ungefähr. 5 (Engliſche) Meilen von 
Newcastle, am 9. Mai eine fuͤrchterliche Erplofion ſtatt 


gefunden habe, bei welcher 47 Perſonen ihr Leben vers < 
brechens war der Raub einer Summe von 20,000 Frs. loren. Am Morgen deſſelben Tages war die Grube 

Als gegen Mitternacht die Soͤhne der ‚unglücklichen } 
Morin vom Ball nach Hauſe kamen, fanden fie. ihre 


goch genau unterſucht worden. Nachdem der erſte 
Schreck voruͤher war ſtiegen einige brave Leute 126 Fa⸗ 


den tief in die Grube nnd retteten mehrere ſchwer ver 58 
wundete Arbeiter. Der Dampf war noch ſo ſtark, daß 
ſie bis zur Nacht im Ganzen nur 8 Koͤrper auffinden 
konnten, 39 blieben in den Gruben. Niemand kann 
über den Grund dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes Auf— 

Demoiſelle Eliſe Garnerin, Tochter des bekannten. 
Luftſchiffers, auch ſelbſt Luftſchifferin, hat angeblich in 
Newyork einen reichen Banquier geheirathet, auf deffen- 
Landſitz ſie wenige Woche vorher ſich in ihrem Ballon 
niedergelaſſen hatte. Als der Banquier den. Contract 
unterzeichnete, ſagte er: „Mir iſt eine Frau aus den 


Wolken gefallen 125 
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Pferde⸗ 


der Mitglieder des Vereins für 
rennen und Thierſchau. 
8 FFortſetzung.) e 
Graf Bluͤcher be Wahlſtadt auf Groß⸗Jauche. 


Here Auf Groß 
3 erg auf Puſchwitz. (2 Actien.) 


Graf Franken 
LE | (2 Aetien) st 


Regierüngs⸗Rath Graf Sandreczky. 
v. Knorr auf Thielau bei Steinau. 
Lieutenant Pohl auf Hertwigswalde bei Münſterberg. 
Baron Varſt in Breslau. 
Karl Eduard Kuh, desgl. 


(Forkſetzung 


» n u „ 


folgt.) 


0 


Verein für Pferderennen u. Thierſchau. 
Die angeſagten fuͤnf verſchiedenen Ren⸗ 
nen und Reitproductionen, werden ſaͤmmtlich 
den Freitag nach Pfingſten, am 
31ſten Mai d. J. ſtatthaben, mithin auch 
das Rennen um den Preis des Berliner 
Vereins, welches anfaͤnglich auf den 1. Juni 
d. J. beſtimmt war, und nun ebenfalls | 5 
Tages vorher abgehalten wird. 5 

Der ifte Juni (Sonnabend) iſt äber 
lediglich fuͤr das Schauſeſt und den darauf 
folgenden Markt beſtimmt. 

Es wird nochmals in Erinnerung gebracht, 
daß die Eintritts⸗Karten zur Zuſchauer⸗Tri⸗ 
büne nur gegen Abgabe der Quittung 
über den gezahlten Beitrag unentgeld⸗ 
lich verabfolgt werden. Diejenigen Vereins⸗ 
Mitglieder, welche ihre Quittungen nicht über: 
geben, werden daher nicht vermeiden koͤnnen, 
das Eintritts- Billet für jeden Feſtestag, mit 
einem Tbaler zu bezahlen. Der Buchhalter 
auf der hieſigen Provinzial: Reſourge(Albrechts⸗ 
Straße No. 35) wird vom 26ſten bis 30ſten 
Mai d. J. (beide Tage eingeſchloſſen) die Ein: 
tritts⸗Karten an die Mitglieder des Vereins 
verabfolgen. Die Karten, welche bis zum 
30. Mai Abends nicht abgeholt worden ſein 
ſollten, werden auf dem Feſtplatze dem Publi⸗ 
kum zu einem Thaler pr. Tag kaͤuflich über: 
laſſen werden. Zunaͤchſt der Tribune werden 
Schranken fur Zuſchauer gezogen, in welche 


2. 
x 


nn = 


für acht Groſchen eingelaſſen wird. 

Das Naͤbere über die bei dem Feſte ſtatt! 
findende Ordnung wird kurz vorher durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden. A 

Breslau den 20ſten Mai 1833. 18 

Direktorium des Schleſiſchen Vereins fuͤr 1 
8 Pferderennen und Thierſchau. i 1 


Ned 8d 2222777 . 


Theater N 
Freitag den 24ſten zum Benefiz des Herrn Neuſtädt, 
zum erſtenmale: Der Bravo. Schauſpiel in 
5 Aufzuͤgen. Mit einem Vorſpiel: Der Kampf 
der Gondoliere in Venedig. Nach Cooper 
frei für die Bühne bearbeitet von Bernh. Neuſtaͤdt, 
Mitglied der Hiefigen Bühne. 


g 
3 
2: 
35 
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Sonnabend den 25ſten: Der Freiſchuͤtz. Romantiſche 


Oper in 3 Akten von Fr. Kind. Muſik von 
K. M. v. Weber. Mad. Marra, Agathe, Dem 
Kniſche, Aenchen, als Säfte, 

Sonntag den 26ſten, zum erſtenmale wiederholt: Dei 
Bravo. Schauſpiel in 5 Akten. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, i 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Aeschylos Eumeniden, griechisch und deutsch 
Mit erläuternden Abhandlungen über die äus- 
sere Darstellung, und über den Inhalt. und 
die Composition dieser Tragödie von K. 0, 
Müller. gr. 4. Göttingen. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Dinter's, Gebete und Einleitungen zum Religions 
unterrichte, nach feiner kurzgefaßten Glaubens: und 
Sittenlehre des Chriſtenthums, in einem fortlaufenden 
Curſus gehalten, fuͤr Schullehrer, zum Druck beide 
dert von J. L. Haas. 8. Zwickau. 12 Sgt. 
Rentzel, H., Betrachtungen zur Beförderung der Hoch 
ſchaͤtzung des Abendmahls und deſſen würdigen. Gee 
nuſſes. te Aufl. 8. Hamburg. 10 Sr, 
Siebeck, A., Seelenlehre für Kinder, deren Freunde 
und RE, 2te verm. u. verb. Aufl. 8. Leipfig 
1 Athlr. 5 Sgt. 


Berlin wie es ik und — trinkt von Ab. 


Brennglas. 2tes Heft. 


Hoͤckerinn en. Mit, 
einem ene HER 


geh. 77% 5 | 


Salzbrunn mit feinen Quellen, 8 
Localitäten, Sehenswürdigkeiten und 
Umgebungen. 


6 Ein abrfliger Ba für diejenigen Perſonen, wech 


genoͤthigt ſind dieſen 2 zu beſuchen. 
Von E. Lange 
Mit 8 lithograph. Anſi 17 55 Berlin. 1833. 
geh. 22% © 


So eben iſt angekommen: i 


Koͤnigliche Preußiſche Gene, Sake 
gr. 8. Geh. 10. Sgr. 


Am 21. Mai feierte unser innigst geliebter 
Vater, der Schul-Rector Franz Bürgel in Lie- 


bau, sein funfzigjähriges. Amts-Jubilaeum; die- 


ses erlauben wir uns, theilnehmenden Freunden 
und Bekannten, wie auch seinen gewesenen und 
entkeruten Schülern ergebenst anzuzeigen. x 
Liebau den 24. Mai 1833. 8 
Heinrich Bü rgel, Kaufmann: 
Franz Bürgel, Lehrer. 
Johann Bürgel, Caplan. 


— 


Me, olnische Pfandbriefe. 


5 Mit Bezugnahme auf unsere frühere Anzeige 
wegen Besorgung der neuen Couponsbogen zu 


den Polnischen Pfandbriefen, welche in War- 
schaun vom 15ten July an ausgegeben werden, 
machen wir. hiermit, bekannt, dass die Eine 
reichung der Pfandbriefe schon jetzt bei uns 
stattfinden kann. DE a 
Wir bitten, uns 
zeichnissen, unterschrieben vom Abreicher 
selben, einzuhändigen, 
Exemplar mit unserem 
versehen, zurückgeben. 
. FKEichborn 


die Pfandbriefe mit zwei Ver- 
der- 


Empfangs- Bekenntniss 
&. Comp. 


5 Bekanntmachung. 

Das im Steinauſchen Kreiſe gelegene Gut Przybor, 
dem Landrath Friedrich Wilhelm Engelmann und 
den Erben des Fabriken⸗Inſpector Carl Ludwig Engel⸗ 
mann gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
deſſelben vom Jahre 1832 
14 Sgr. 4 Pf. Die Dietungs Termine ſtehen am 
30ſten Maͤrz 1833, am 2ten Juli 1833 und 
der letzte Termin am 1ſten October 1833 Bor: 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn von Merke II. 


im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
erklaren, und zu gemärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Die Liegnitz⸗Woh auſche 
Fuͤrſtenthums,Landſchaft hat die Ablöͤſung von 4475 Rehlr. 
Pfandbriefe, ſo wie die Zahlung der landſchaftlichen 
Vorſchuͤſſe, deren Berechnung im letzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine vorgelegt werden wird, zur Bedingung gemacht. 
Die aufgenommene 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 27. November 1832. 

Koͤngl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der unter unſerer Jurisdiction gelege⸗ 
nen Erbſcholtiſei zu Priſſelwitz, Lieutenant Zenker, 
und feine Ehefrau Emilie Louiſe Friederike geborne 
Gunther, haben in einem vor Eingehung der Ehe 


am 26ſten December 1832 vor dem Königlichen. Land/ 


und Stadt Gericht zu Parchwitz errichteten. und am 
18ten April 1833 vor unſerm Commiſſario verlautbar⸗ 
ten Contract, die in Priſfelwitz unter Eheleuten gel; 
tende Guͤtergemeiaſchaft ausgeſchloſſen. 
Breslau den 19 ten April 1833. 
a f Koͤnigliches Land, Gericht. 
Vermoge Auftrages des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
a Gerichts zu Breslau. 


— 


von denen wir das eine 


zur Auszahlung der 25ſte, 


tur zu erhalten ſind. 


betraͤgt 21,001 Rtbir. 


wenn keine geſetzliche Ans 


Taxe kann in der Regiſtratur des 


Anſchaffung des noͤthigen Inventarli, 


2 — 


neige. 


Verkaufs „ A ge ö 
Nachmittag um 2 Uhr 


Mittwoch den 29ſten Mai c. 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 3977 Ctur. Weitzen 
in Koͤrnern, 3 Centner Weitzen⸗Mehl in 2 Saͤcken, 
1755 Ctnr. Weitzen⸗Mehl in kleinen Quantitäten, und 
5 Ener, Roggen⸗Mehl oͤffeneltch und meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, welches Kaufluftigen hiermit bekannt ge 
macht wird. Breslau den 21ſten Mai 188 
a Koͤnigliches Haupt: Steuer Amt. 
Bean nt mach un g. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums, Landschaft iſt 
für. den diesjährigen Johannis Termin zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefszinſen der 24ſte Juni, und 
26ſte, 27ſte und 28ſte 
Juni beſtimmt worden. \ Er 
Wer mehr als zwei 
praͤſentirt, muß zugleich ein 
reichen, wozu gedruckte Formulare 


Pfandbriefe zur Zinſenerhebung 
Verzeichniß derſelben übers 
in unferer Regiſtra⸗ 


Goͤrlitz am 20ſten Mai 1833. f 

Goͤrlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. v. Haugwiß⸗ 
Subhaſtations- Bekanntmachung. i 

Das sub. No. 70—71 des Hypothekenbuchs von 
Hundsfeld daſelbſt gelegene Haus nebſt Garten, Aeckern 
und Wieſen, auf 3769 Nthle. 18 Sgr. 8 Pf. gericht⸗ 
lich geſchaͤtzt, ſoll nothwendig verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden zu den Bietungs⸗ Terminen den 18ten 
Juli, Sten September und Tten November c., 
letzterer peremtoriſch Nachmittags 3 Uhr an die ordent⸗ 


liche Gerichtsſtelle zu Hundsfeld eingeladen. 
Brrslau den 22. 


Mai 1833. 
Gericht Hundsfeld ꝛc. 
Bekanniema chung. ; 
Die Oeconomie der hieſigen Reſourcen-Geſellſchaft 
fol vom 1ſten Juli 6. ab, auf drei hintereinander ſol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden. Diejenigen, welche ge⸗ 
neigt ſind, dieſelbe zu uͤbernehmen, werden aufgefordert, 
ihre Gebote in dem auf den 25 ſten Juni 0. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr im Reſſourcen⸗Locale anberaumte 
Licitations⸗Termine abzugeben, wobei jedoch nur Lieitan⸗ 
ten zugelaſſen werden, welche ſich uͤber ihre Mittel zur 
b oder uͤber deſſen 
Beſitz auszuweiſen und insbeſondere eine baars Caution 
von 200 Rthlr. zu erlegen im Stande ſind. Dir Be⸗ 
dingungen können vom sten Juni ab, bei dem Herrn 
Regiſtrator Materne eingeſehen werden. Uebrigens 
behält ſich die unterzeichnete Direction die Auswahl un“ 
ter den Licitanten vor. N 1 
Liegnitz den 12ten Mai 1833. . 2 
Die Direction der Reſourcen⸗Geſell chat. 


Wagen zu verkaufen. 
Einen ächt englischen Landauer für 250 Rithl. 
so wie mehrere andere 2 und Asitzige' Batarden 


und Reise-Wagen, Hummerei im rothen Pirsch. 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen. 


Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen in 


der Behauſung des Unterzeichneten die Kirſchen an 
nachſtehenden Chauſſeeſtrecken oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden: ’ 5 
1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau-Ohlauer Chauſſee 
im Breslauer Kreiſe, welche ſich 


von Tſchechnitz befinden; 


2) au der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee bald hinter 


Klettendorf; 
3) an der Chauſſee von Breslau bis Huͤhnern. 


Am 11ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 


Zollhauſe zu Baumgarten desgleichen die Kirſchen: 
1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee 
5 im Ohlauer Kreiſe zwiſchen Graͤbelwitz und Stanno⸗ 
witz befindlich) Y 
2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. 


Am 11ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 


Zollhauſe zu Frobelwitz desgleichen die Kirſchen an der 
Berliner Chauſſee von Liſſa bis Heidau. 


Am 11ten Juni Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 


Zollhauſe zu Kammendorf die Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee von Heidau bis Neumarkt. ; 

Am 12ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau die Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee von Neumarkt bis gegen Maſerwitz. f 

Die Pacht wird gleich im Termine baar erlegt oder 
eine derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren 
beſtellt. Breslau den 22. Mai 1833. b 


C. Mens, Königlicher Wegebau⸗Inſpector, 5 . - 

Eine vollſtaͤndige Muſterſammlung aller Arten von 
Sattlerarbeiten, als deutſcher, N 
und ungariſcher Sättel. mit ihren Baͤumen, Reikzeuge, 


Nicolaiſtraße No. 8, 2 Stiegen hoch. 


eee eee eee 
Apotheken ⸗ Verkauf! 
Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen iſt 
in einer an Schleſien grenzenden preußiſchen 
Provinz eine Apotheke zu verkaufen, und 
Naͤheres darüber, bei portofreier Anfrage, 


u. Comp. in Breslau, Breite⸗Straße No. 42 
zu erfahren. EN 
D eee eee NN 
e Schaafvieh Offerte. r 
Auf dem Dominio Schrebsdorf bei Frankenſtein 
ſtehen gegenwaͤrtig noch 130 Stuͤck veredelte Zuchtſchaafe 
ſo wie auch 90 Stuͤck Maſtſchaafe zum Verkauf. 
Waagebalken und Schalen billig zu 
verkaufen: f 


MN mme 


Ein großer richtig ziehender geſchmiedeter Waagebal⸗ 


ken nebſt großen breiten Holz⸗Schalen, doppelt mit Ei⸗ 


fen beſchlagen, welche auf eine jede Schale 15 bis 


18 Centner trägt, iſt für 22 Athlr. zu haben, bei 
e M. Ra wi z, 


Neue Weltgaſſe No, 42. drei Stiegen. 


— f e — ; 1980 — 


in der Gegend 


nen und in Breslau bei Wilh 


f 


in dem Comptoir der Herren Rob. Philipp 8 


Flügel / Verkauf, 


Ein ganz neuer 6 ½octaviger Fluͤgel von Birkenholz 


ſteht zum Verkauf auf der Kupferſchmiedeſtraße Ro. 25. 
Das Nähere im Specerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt. . 625 


Literariſche Anzeige. 85 
Bei J. A. Mayer in Aachen iſt erſchienen und in 


allen Buchhandlungen. Deutſchlands (in Breslau bei 


Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Der Jugend Morgentoͤne, 


a 5 oder: TE 
Sechszig leichte Choral ⸗Liede 
mit Orgelbegleitung, 5 


der Elementarſchulen 
beim täglichen Gottesdienſte. 
Herausgegeben 
5 von 
Jakob Wagner, 
an der Urfulinenfchule in Aachen. 


Die Singſtimme. 
4. geh. Preis 15 Sgr. 
i Die Orgelbegleitung erſcheint in Kurzem. 
3 Liter ariſche Anzeige. j 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ik. 


Lehrer 


Der vollkommene Sattler. 


Kutſchen,, Wagen⸗ und Schlittengeſchirre in allen moͤg⸗ 
lichen Muſtern, ſo wie alle Arten Decken u. dgl. m. 


r 


5 ; 8 zum 8 2 
Gebrauche fuͤr Schüler der hoͤhern und niedern Klaſſen 


ſo eben erſchie⸗ 
Gottl. Korn zu haben:; 


franzoͤſiſcher engliſcher 


mit Maßſtab und beigefügter Erklarung. Nebſt einem 


Aunhange, enthaltend die neueren Erfindungen und Ver⸗ 


beſſerungen an den verſchiedenen Sattlerarbeiten. Nach 
eignen Erfahrungen und den neueſten franzöſiſchen und 
engliſchen Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
Von Aug. Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 
8. geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Leiterariſche Anzeige. 
Bei J. A. Mayer 555 


bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


ei; 
£ 1 
Feldzuͤgen der großen Armee 
75 und der 6 


Belagerung von Antwerpen 
im Jahre 1832. re 
Aus dem Franzöſiſchen 
des 3 


Kapitains Louis Monti 
8, 


N 


any, 
elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 5 


a in Aachen iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in en x 


\ — 


e 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn 
Schweidnitzer Straße No. 57 
ſind nachſtehende intereſſante neuere Schriften, die 

Schaafzucht und Wollveredlung betreffend, 

55 ® zu haben: 
André, R., Anleitung zur Veredlung der Schaafzucht. 
Nele mit Zuſätzen von Elsner verm. Aufl. 4. 
1826. „ Rth. 1. 15 ſgr. 
Broſche, J. N. J., über die Drehkrankheit der Schaafe. 
S N 223 fer. 
Claus, J. H., einige Bemerkungen über die Art und 

Weiſe der Production einer ſchoͤnen und wuͤnſchens⸗ 

werthen Kammwolle bei Zuchtigung der edelſten und 
veredelten Schaafherde. gr. 8. 1832. 8 ſgr. 
Elsner, F., meine Erfahrungen Über die höhere Schaaf 

zucht. 8. 1828. re 
— Ueberficht der europäiſchen veredelten Schaafzucht. 
Bde. gr. 8. 1828. Rth. 2. 10 for. 

— Schäferkatechismus, als Anleitung fuͤr Schäfer, nach 
dem jetzigen Standpunkt der Schaafzucht in Deutſch⸗ 
land. gr. 12. 1830. 12 fgr. 
— J. G., Handbuch der veredelten Schaafzucht. gr. 8. 

183% Rth. 1. 10 ſgr. 
Graffen, G. von, auf Erfahrung gegründeter Unters 

richt in der Schaafzucht für die in dieſem Zweige 

der Oekonomie Unerfahrnen. 8. 1824. 12 far. 
Koppe, J. G., Anleitung zur Kenntniß, Zucht und 
Pflege der Merino's, zur Waͤſche und Schur der 
Schaafe, zur Beurtheilung ihrer Wolle und zur Vor⸗ 
beugung und Heilung ihrer Krankheiten. 8. a 

eh. a i Rthli 

Kot, W. D., das Schaaf, und die Schaafzucht in 
allen ihren Zweigen. 2 Bde. Mit Kupfern. gr 8. 
1825 Ni 3 


8 * ? 1 h. 
Loͤhner, A., kurze Anleitung zur Kenntniß und Beur⸗ 


theilung der Wolle und zur Veredlung der Schaaf 


herden. gr. 8. 1828. 12 


i i f gr. 
ODrcony, A., Darſtellung der Urſachen der Drehkrank⸗ 


heit und der Mittel die Schaafe davor zu verwah⸗ 
ren. gr. 8. 1830. REN 15 fgr. 
Pabſt, H. W., Beiträge zur höheren Schaafzucht. 
FFV 1 23 for. 
Petri, B., das Ganze der Schaafzucht. Zweite fehr 
18255 und verb. Aufl. mit 20 Kupfern. gr. 8. 
1825. | i th. 4 
— Mittheilungen des Intereſſanteſten und Neueſten aus 
dem Gebiete der höheren Schaafzucht und Wollkunde. 
Ar Bd. er: 8. 1829. Rth. 1 
Ribbe, J. E, das Schaaf, und die Wolle, deren Ge⸗ 
ſchichte, Erzeugung, Wartung und Veredlung. gr. 8. 
1885 ns . th. 1. 10 for. 
Richthofen, A. K. S. von, die Traberkrankheit der 
Schaafe, verglichen mit der ſogenannten Raͤude⸗ 
krankheit. 8. 1826. 1 N 
Röder, F., der Schäfer auf dem Lande, 
Schaafhirten und Landleute, die Schaafe halten. 
Zweite verb. und verm. Aufl. 8. 1826. 20 far. 


n 
ein Buch für 


Ry, A., Mittheilungen über die Wollewäſche, und die 
Behandlungsweiſe die Schaafe zu waſchen. 8. 
1825 a e ie 29 fi 7 


.. i 5 uf 
Schmalz, F., Anleitung zur Zucht, Pflege und Wartung 


edler und veredelter Schaafe, gr. 8. 1825. 15 gr. 
Schmalz, Fr., Thierveredlungskunde. Mit 25 lithogr. 
Zeichnungen (auf 17 Tafeln in gr. Quer⸗Fol., in Um⸗ 
ſchlag. gr. 8. 5 Rth. 4. 20 far. 
(Handelt namentlich Verbeſſerung der 
Schaafe.) i rt 
Wagenfeld, L., über die Erkennung und Cur der 
Krankheiten der Schaafe. 8. 1829. 23 gr. 
Wagner, J. Th., über Merinosſchafzucht in Bezug 
auf die Erforderniſſe der Wolle, für ihre Anwendung. 
Mit 7 Steintafeln. gr. 8. 1828. Rth. 2. 15 for. 
Weber, F. B., uͤber die Gewinnung der feinen und 
edlen Wolle, den Wollhandel und die Wollpreiſe 
neuerer Zeit. 8. 1821. ; 25 for. 
Weſtphal, C. C, Anleitung zur Kenntniß der Schaaf, 
wolle und deren Sortirung. 8. 1830. 15 fgr. 
Winke fuͤr Wolleinkaͤufer und Wollſortirer, oder das 
Nothwendigſte über die Erkennung und Unterſcheidung 
aller Gattungen der Schaaſwolle. 8. 1832. 8 9% 
Zink, A., Abhandlung über die Erkenntniß und Cur 
der Drehkrankheit der Schaafe. gr 4. 1827. th. 1 


auch von der 


eiterariſche Anzeige. 1 8 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Ferd, Schubert: Vollftändiger Unterricht in der 
Oel malerei, ö 
nebſt praktiſcher Anweiſung zum Portraitiren. Mit 
3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Schillers Bildniss. 
In Steinstich. Folioformat. Preis 15 Sgr. 
Allen Verehrern des hochgefeierten deutschen 
Dichters dürfte dieses neue Wohlgetroffene - Por- 
trait eine sehr willkommene Gabe seyn. 
22 T—TT————————— 
Wichtige Anzeige für Tiſchler. 
In Commiſſion bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben erſchienen: 
Neue einfache Methode 
jede Art gruͤnes Holz 
beinahe ohne alle Koſten binnen einigen 
ER: Stunden 5 
5 fü zu trednen' 
daß es fofort verarbeitet werden kann, ohne 
daß es während des Trocknens, oder ſpaͤter 
während aud nach der Arbeit 
Riſſe und Spruͤnge bekommt. 
Vielfach erprobt und phyſikaliſch erwieſen von einem 
praktſſchen Geſchoͤftsmann. Preis 127 Sgr. 


RE 


eeiterariſche Anzeige. N 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrath. 
5 Der Hausſekretaͤn. 
Ein vollſtaͤndiges Handbuch zur Abfaſſung aller 
Gattungen von Briefen und ſchriftlichen Auf⸗ 
ſaͤtzen, wie ſie im gewoͤhnlichen Leben und in 
den buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen vorkommen, zur 
Selbſtbelehrung. gr. 8. 25 Bogen. 23 Sgr. 
Dieſes Werk aus der Feder eines ſehr beliebten Aus 
tors iſt ganz vorzuͤglich geeignet, um Jedermann, der 
einen leicht verftändlihen, buͤndigen und ſchoͤnen Brief 
ſchreiben oder ſonſtige Aufſaͤtze, wie fie nur immer im 
buͤrgerlichen Leben vorkommen koͤnnen, abfaſſen will, die 
ſicherſte Anleitung zu verſchaffen. Es würde unmöglich 
ſeyn, hier den reichen alle moͤglichen Verhaͤltniſſe des 
Lebens beruͤckſichtigenden Inhalt dieſes Werkes anzufuͤh⸗ 
ren; wir muͤſſen daher jeden Hausvater, Bürger, Ger 
ſchaͤftsmann und Freund eines ſchoͤnen und richtigen 
Stiles zur Ueberzeugung des Geſagten bitten, das 
Werk ſelbſt in oben genannter Buchhandlung einzuſehen 
oder ſich zur Anſicht kommen zu laſſen. Dies genüge, 
auf dieſen Hausſekretaͤr aufmerkſam zu machen, für 
deſſen Zuverlaͤßigkeit der Autor wohl die beſte Buͤrg⸗ 
ſchaft leiſtet. Was den Preis betrifft, gibt es keinen 
wohlfeileren Briefſteller von ſo ſtarkem Inhalte und fo 
anftändiger Ausſtattung in Druck und Papier. i 
Für Bade⸗Reiſende. = 
Bei G. P. Aderhoz in Breslau (Ring? und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: f 
Salzbrunn mit ſeinen Ouellen, 
Localitäten, Sehens würdigkeiten und 
Umgebungen. ö 
Ein Leitfaden für diejenigen Perſonen, welche ges 
noͤthigt ſind, dieſen Heilort zu beſuchen. Von E. Lange. 
Mit 8 Abbildungen. 8. geh. 22½ Sgr. 
»Literariſche Anzeige. 
Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
delmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 i 
F. J. A. Schneidawind, 
VV 
wundervolle Rettung vom 


d EL 
durch die Liebe und Aufopferung ſeiner 
Gattin Emilie. a 
Nach den eigenen Denkwuͤrdigkeiten Lavalette's und aus 
andern guten Quellen dargeſtellt. 
12. 1833. In Umſchlag. 15 Sgr. 
Der als Geſchichtsſchreiber ruͤhmlich bekannte Herr 
Verfaſſer hat mit ſorgfaͤltiger Benutzung aller Quellen 
tiefe ewig denkwuͤrdige That auf eine Art dargeſtellt, 
daß jeder Leſer ihm innigen Dank dafuͤr zollen wird. 


— 1982 — + 


Literariſche Anzeige. i 
Bei F. W. Goͤdſche in Meiſſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: f 
hren tempel 
; fuͤr das 1 
Branden burgiſch⸗Preußiſche Heer. 
Ein Denkmal fuͤr Preußens tapfere Krieger. Erſtes 
Baͤndchen. Ausgabe auf Velinpapier mit 1 colorirten 
und 4 ſchwarzen Abbildungen. Preis 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Ausgabe auf weiß Druckpapier 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ausgabe auf ordin. Papier wobei nur 3 ſchwarze Ab: 
5 bildungen 22½ Sgr. "BR 


Chorhemer Loſchen. ü 
Woͤrterbuch der Gauner und Diebs⸗ vulgo 
- Jeniſchen Sprache, 
nach Criminalakten und den vorzuͤglichſten Huͤlfsquellen 
für Juſtiz, Polizei? und Mauthbeamte, Candidaten 
der Rechte, Gendarmerie, Landgerichtsdiener und Ge 
meindevorſteher, bearbeitet von J. K. von Train. 
8. geh. ehr! 227 Sg. 
g Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: ui 
Berlin wie es ißt und — trinkt. 

5 Von Ad. Brennglas. a 

2 tes Heft „Hoͤckerinnem“ 
Mit einem illumnirtn Kupfer. 8. geh. 7½ Sgr. 

Der Eckenſteher Nante im Verhör. 

8 10te Auflage. 8. geh. 10 Sgr. 2 

Der Eckenſteher Nante als Kläger. 
N 8. geh. 5. Sgr.. 1 

Die politiſirenden Eckenſteher. 
e 
5 kitergreſſche. Anzeige. 425 

Bei A. L. Ritter in Arnsberg iſt erſchienen und 
in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt- Ecke), fo. wie in allen uͤbrigen Buchhandlungen 
zu haben: ü N a 
; 25 Kapff, E. v. welches ſind die 1 
Rettungsmittel fur den norddeuiſchen Landwirth 

in gegenwaͤrtigen Zeiten der Noth. 

RR gr. 8. ſteif broſch. 26% Sgr. 5 
Der ungemein ſchnelle Abſatz dieſes Buches im noͤrd⸗ 


und 


lichen Deutſchland, verbuͤrgt deſſen Werth für den prak⸗ 
tiſchen Landwirth. Niemand wird es ohne Nutzen 


daraus geſchoͤpft zu haben, aus der Hand legen. N 


Seidene Herren: und Knaben⸗Hüte 
neueſter Form, und nach Vorſchrift gearbeitete 
f feine Johanniter⸗Kreuze 
empfingen ſo eben und verkaufen billig 
V Hübner. & Sohn, 
Ring Nro. 32 eine Stiege hoch. 


a — 


wichtige Anzeige für ie nad 
Salzbrunn. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſik⸗ 
und Kunſthandlung am Ringe No. 52. iſt ſo 
eben angekommen: 

Lange, Salzbrunn mit ſeinen Quellen, 
Localitaͤten, Sehenswuͤrdigkeiten und Umgebungen. 
Ein abrißlicher Leitfaden fuͤr diejenigen Perſonen, 
welche genoͤthigt find, dieſen Heilort zu beſuchen. 

Mit 8 lithographirten Anſichten. Preis 27 Sgr. 


Zum bevorstehenden Johannis-Termine empfeh- 
len wir uns 
den hiesigen und auswärtigen Kapitalisten 
zur sichern Ausleihung 
ihrer verfügbaren Gelder, von der grössten bis 
zur kleinsten Summe, à 5 auch za 6 Prozent 
jährlicher Zinsen 
und 
zum Ein- and; Verkauf von Staats-Papieren, 
Erbforderungen, Hypotheken und. andern 
Dokumenten. 
Eben so wird zu diesem Termin die Zin- 
sen- Erhebung und Auszahlung 
bei der hochlöblichen Landschaft, so wie 
bei andern Behörden etc. 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und: andern 
Dokumenten 
gegen eine Vergütigung von 1½ Sgr. vom EInn- 
dert übernommen und besorgt. 
Bresiau den 21. Mai 1833. 
Anfrage- und Adress- Bureau 5 
im alten Rathhause. 


N. 8. Von Kapitalisten, welche uns mit Un- 


‚terbringung ihrer Gelder beehren, ist an une 
‚für derartige Mühwaltung nichts zu entrichten. 


ane eee e 25 ene 


Den in feiner Res Einrichtung sind 
verbeſſerten 55 


> 
a. 

be) 
— 


„„ 

Ohlauer Straße in der Naͤhe des Markts 

in Breslau 85 
kann ich dem tefp. reiſenden Publikum beſtens 
empfehlen. 
Es ſind weder Koſten noch Muͤhe geſpart, um die 
Vergangenheit durch die Gegenwart vergeſſen 
zu machen und um allen und jeden billigen An⸗ 
forderungen ganz zu genuͤgen. 
Auf gute Kuͤche, — ein wohl aſſortirtes Wein⸗ 
lager, — ſchnelle und gute Bedienung und ſolide 

Preiſe koͤnnen meine. reſp. Säfte rechnen. 
C. Wyſianowski. 
Baonssonseneurenennanenensn 
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5 ‘ 
Irene 
Y Woll Schilder . 

auch Haus: , Thuͤr⸗ ing: Klinge: Schilder aller Art 
Y werden aufs ſchleunigſte an beſte angefertigt von 
Y Hübner & Sohn, 
Y 


Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
EEE CC 


ii 


gr ee 1 eee 
Anzeige. 

7 Leibchen, wodurch 25 Koͤrper ſich nur grade 
halten kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und 
von verſchiedenen andern Formen Schnuͤrmieder 
find. vorrächig zu haben bei Bamberger auf 

: der Schmiedebruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchau 3 

® 


gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, ſo verpflichte 
ich mich es zuruͤck zu nehmen. Zum Maaß ber $ 


darf ich ein paſſendes Kleid. 
eh . 
„5 DTT 
Unterrichts⸗ Offerte. 
Ein Candidat des Schulamts wuͤnſcht Unterrichts, 


ſtunden in den alten und neuern Sprachen, ſo wie in 
Mathematik und Zeichnen. Hierauf Achtende werden 


eine Stiege hoch. (Sollte ein ſolches von mir f 


erſucht ſich an den Herrn Regierungs⸗ uvd Medizinal⸗ 


rath Dr. Remer zu wenden, der das W witpte 
theilen die Güte haben wird. he 
Breslau den 25ſten Mai 1836. 


Offene Stellen für Apothefer: Gepüffe 
ſogleich oder auch Termin Johann anzutreten, werden 
nachgewieſen vom 

Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 


Verloren er Hun d. 


Es hat ſich am Dienſtag gegen Abend auf der Wall 
ſtraße ein Hund männlichen Geſchlechts, ohne Ohren, 


von mittlerer Größe, ſchwarzer Farbe, langen Ruthe, 


auf den Namen Mohr hörend, verkaufen. Wer den 
felven an ſich genommen hat und ihn Wall⸗Straße 
No. 17. wieder abgiebt, oder wer zu deſſen Wiederer⸗ 
langung behuͤlflich iſt, erhaͤlt 1 Rthle. n 


ee e eee e . 
Den 23. Mai c. früh um 9 Uhr iſt auf dein But: 


ter: Markt ein Beutel mit 5 Rthlr. verloren worden, 


der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben bei dem 
Polizei» Sergeant Wee abzugeben. 


5 BR ; ei ; 
Jemand, der 5 eigenen Wagen hat, wuͤnſcht 
am Dienſtag den 28ſten dieſes mit Extrapoſt nach 


Prag oder der Gegend auf halbe. Koſten zu reiſen; 


Auskunft ertheilen die Herren Wiebe 4 Ser: 
in der goldenen Gans. 


— 


8 


Iten Stock zu erfahren. 5 f 


5 2 


5 5 Be k a n n t m a ch und. ya 
Zu einer, ſpaͤteſtens im Laufe künftigen Monats an⸗ 
zutretenden Reiſe nach Königsberg werden noch ein 


oder zwei Thelinehmer zu gemeinſchaſtlichen Koſten ge⸗ 


ſucht, und wird die nähere Auskunft darüber ertheilt 


in Breslau Ohlauer-Straße No. 83, in der 


Tuchhandlung von Ferdinand Ilgner. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen in den drei Linden Reuſcheſtraße. 


Zum Wollmarkt 


oder auch gleich ſind drei ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, 


mit allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer in der 
erſten Etage am Ringe, wobei auf Verlangen auch 
Stallung und Wagenplatz 
Monate aͤußerſt wohlfeil zu vermiethen und das 
Nähere in der Handlung Hübner & Sohn, Ring 
No. 32 zu erfahren. i 5 i 


5 Ver miet hung. . 
Auf der Albkrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung gegenuͤber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
beftehend- aus 6 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen, 
und das Nähere daruber im Haufe ſelbſt auf gleicher 


Erke, oder beim Eigenth mer, Neumarkt No. 30. im 


*. 


Zu vermie then. 


Eine ſchoͤne Wohnung im Aften Stock von 4 Stu 


ben, verſchloſſenem Vorſaal, Küche e., iſt Buͤttnerſtraße 


im goldnen Adler zu vermiethen und Johanni zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Reuſche⸗ Straße Pfau⸗Ecke im 
Specerei Gewoͤlbe. 8 


„ Zu dee en 
auf Johanni iſt 1 Stall auf 3 bis 4 Pferde, 2 Wa; 
genplatze und die erforderlichen Boͤden zur Aufbewah— 
rung der Futterung u. ſ. w. Junkern⸗Straße No. 5 


im goldenen Apfel. f 
Desgleichen eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Alkove, 
Küche und allem dazu noͤthigen Beigelaß, Junkern⸗ 


Straße No. 5. Vorläufige Auskunft ertheilt der Haus⸗ 
haͤlter Lehmann. 7 


zu haben, auf Wochen oder 


Wuͤſtewaltersdorff. — Im weißen Adler: 
furt; Hr. Meſſow, Kaufmann, von Erfurt, —: 
leute, von Leunep; Hr. Metzner, Commis, Hr Schulze, 


von Wienietz; Hr. Roͤsler, 


Zu vermielhen und Johanni o. zu beziehen 
find großere und kleinere herkſchaftliche Wohnungen: 


Altbüßerſtraße No. 42., Ohlauerſtraße No. 43. 


und Taſchenſtraße No. 27. Das Naͤhere Taſchen⸗ 
ſtraße No. 28. bei J. Muͤllendorff. ö 


— rͤ ——ͤ ů —— 
Zu ver miet hen 


und zum Wollmarkt zu beziehen als Abſteige Quartier 


Nicolai⸗Straße No. 48. dem Barbara,Kirch hofe gegen⸗ 
über die Ifte Etage ganz oder getheilt, auch: Albrechts, 
Straße No. 9. in der Spiegel⸗Fabrik eine Stube mit 


oder ohne Meubles; ebendaſelbſt von Johanni ab die 


ganze erſte Etage vorn: und hintenheraus, beſtehend 
aus 4 Stuben, Alkove, Kuͤche, Keller und Bodengelaß. 
Das Naͤhere bei „ 
C. W. J. Baumhauer junior. 
Angekommene Fremde. 


Ju den 3 Bergen: He. Kunze, Gutsbefiker, von 
Duͤrſchwitz; Hr. Graf v. Matuſchka, von Petersdorf; Herr 
Kinberg, Kaufmann, 
Kariſch; Hr. Duport, Gutsbeſ., von Groß Baudis. — Im 
blauen Hir ſch: Hr. Graf v. Mikorski, aus Polen; Hr. 
s. Jawabky, von Czoſeck; Hr. Schmeer, Hauptmaun, von 
Leobſchuͤtz. — In der goldnen Gans: Hr. Glaͤſer, 


Generalpächter, von Opardweck; Hr. Haupt, Kaufm., von 
Kaufmann, von Glogau; Hr. Berndt, Zahnakzt, von Quer⸗ 
fi Im gold: 
merdt: Hr. Fuhrmann, Hr. Schürmann, Kauf⸗ 
j | Kauf 
mann, beide von Berlin; Hr. Kratzſch, Kaufmann, von Leiv⸗ 
zig. — Im Rautenkranz: Hr Graf v. Hoverden, Land⸗ 
rath, von Hunern; Hr. Schott, Juſtitigrjus, von Ohlau. — 
Im goldnen Baum: Hr. 9. Lieres, von Wilkau; Herr 


nen Sch 


Ziegler, Kaufmann, von Liſſa; Gräfin v. Kosporh, von Hal⸗ 


bau; Gräfin v. Kospoth, von Briefe; Hr. Baron v. Seidlitz, 
Sutsbeſ,, von Hulm. — In 
2 goldnen Löwen; Hr. Titze, Lieutenant, von Wuͤſten⸗ 
dorff; Hr. Galewsky, Kaufmann, von Brieg; Hr. Tatzel, 
Kaufmann, von Ziegenhals. — Im weißen Storch: 
Mirbt, Fabrikant, von Gnadenfrel. — Il der goldnen 
Krone! Hr. Bohm, Kaufmann, von Bolkenhain. — Im 
Priivat⸗Logis: Hr, Juſt, Wirthſchafts⸗Juſpeetor, don 
Neuguth, Kloſterſtraße No. 2; Hr. Eggers, Wundarzt, von 
Matſchkau, Hummerei No, 3; Hr. Studnitz, Ob. ⸗Ed.⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſor, von Ratibor, Albrechtsſtraße No. 25; 
ner, Kaufmann, von Naumburg, am Ninge No. 23. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. Mai 18833. 


f Hoͤchſter: Mittler: Nied ig tes 
Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen ⸗Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — > Rtble. 27 Sgr. 3 Pf. — = Rthlr. 26 Sgr. Pf. 
Gerſte Athlr. 25 Sgr. Pf. — . Rthlr. 23 Sgr. = Pf. — Kehle, 21 Sgr. = Pf. 
Hafer Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — >: 


Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- And Festtage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


von Lennep; Hk. Jepke, Gutsbeſ., von 


Hr. 


Hr. Meld⸗ 


Hr. Fritſch, 


